
Bewulßßstseins, einer Öffnung 1Ns Transpersona-Wılligis Jäger le, Mystische. Nıcht L1UT der Christ, der
Mensch der Zukunft wırd ein Mystıker se1nMystık Weltflucht OCiCI'
der ST wırd nıcht mehr se1n, möchte ich in
Abwandlung e1nes Wortes VO  ; Kar/]l Rahner} Weltverantwortung?

Die 1ST nıchtEntwicklung jedoch
gleichmäßıig. Wiährend eın Teıl der Mensch-
elit erkennt, da S1e sıch 1ın den etzten Jahr
hunderten VO schlımmsten Aberglauben ıh-
ICI Geschichte täuschen l1efß, VO  — Intellektua-
l1ısmus, Mater1alısmus un Posıtivismus, VETI>-
strickt sıch der andere Teıil immer tiefer darın.

Wer hın iıch< Die Aufgeschlossenen allerdings können nıcht
mehr anders als CUE Deutungen suchen,

Di1e Evolution hat dıe Spezıes Mensch miıt den Menschen den Sınn iıhrer Existenz
erhellen.Erkenntnis- un Verhaltensmöglichkeiten AUS-

gestattel, dank derer sS1e sıch 1in der Bıosphäre Wer bin ich? Diese uralte Frage wırd 1in
dıeses Planeten ein1germaßen zurechtfinden uUunNnseren Tagen miıt ex1istentieller Sschärfe,
und behaupten Z Das Wesen des Seins Ja mıt Verzweıflung wıeder gestellt. Warum
selbst 1n einem diırekten Zugriff erfassen, laufen WITr CIn Paal Jahrzehnte auf diesem
blieb dem Menschen zunächst versagt. Er absolut unbedeutenden Staubkorn 1M Kosmos
brauchte C5 1n den Jahren der Menschheits- herum? Was sollen HMSGEHE sechzıg, sıebzig oder
kındheit Ja auch nıcht. Zum Überleben der achtzıg Lebensjahre angesichts der Zeiträume
Art enugte CS zunächst, sıch ernähren un VO  e Miıllıarden VO  > Jahren osmıschen (Ge-
fortzupflanzen, sıch fürchten un notfalls da schehens?
vonlaufen können, einen Verständi- Wır wIissen heute, da{fß dıie Spezıes Mensch
sungsmodus haben un der Gefühle VO  - zıieht INan 1ın einem Modell dıe achtzehn bıs
Zuneijgung un Abneıgung fähıg se1n. ZWaNZıg Miıllıarden Jahre, dıe der Kosmos
Später entwickelte der Mensch Projektionen besteht, auf e1in Jahr erst S
auf eın allmächtiges Schöpferwesen, die Dezember fünf inuten VOT Miıtternacht auf-
eigene Exıistenz und dıe der Welt deuten. tauchte, un fünfzehn Sekunden VOI Jahres-
Mehr Wal für das Überleben nıcht wichtig. schluß Jesus Christus geboren wurde.

Heute dagegen kann C: Cs sıch nıcht mehr Wır WwIssen auch, daß aller Spezıes auf
leisten, den Bereich des unıversalen Bewußt- dieser Erde ausgestorben sınd uch die SpezI-
se1ns AUS seinem Menschsein auszuklammern. CS Mensch wırd möglıcherweıse aussterben.
Angesıchts der Sackgasse, 1ın dıie die Mensch- Die Urwirklichkeit aber, die WITr 1 chrıstlı-
heitsentwicklung geraten Ist, genugt un: tragt chen Abendland (sott NCNNECN, wırd ach dem
6S nıcht mehr, dıe rel12g1Öse Weltdeutung der Tod jedes einzelnen un auch ach dem Aus-
Vorfahren fraglos übernehmen. Offensıicht- sterben der Spezıes Mensch iın Miılliarden VO  $
ıch können L1UT och die Suche ach Formen weıterbestehen.
Paradıgmen un der Quantensprung 1n eline Angesıchts dıeser kosmischen Dımensionen
e Bewußtseinsebene VOTI dem Untergang stellt sıch die rage ach dem Sınn des indıvı-
retten duellen Lebens un ach einer eu-

ach Jean Gebser ! entwickelte sıch das tung relıg1öser Begriffe W1e€e «Auferstehung»
menschliche Bewußfstsein AUS einem archa1- un «Erlösung». Der Sınn des Menschseins
schen Vorbewußtsein Ca magısches ann sıch nıcht 1n se1ner personalen Struktur
Bewulßstseıin, AUusSs dem magıschen 1Ns mythısche erfüllen, sondern L1UT 1ın der Erfahrung un:
un: AUN dem mythıschen 1n das mentale Identifikation mıiıt jener Urwirklıichkeıt, mıiıt
Bewußtsein. Heute steht der _Mensch offen- dem Leben selber, das immer wıeder LCU C1I-

steht.sıchtlich VOTI einer Öffnung se1nes
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Dıie NECHE Sıcht des Menschen Frage stellt. Immer mehr Menschen stehen
der Schwelle einer transpersonalen Erfahrung.

IDIG GG Sıcht des Menschen beruht auf einer S1e ahnen un nıcht wen1ge erfahren auch,
Kartographie der menschlıchen Psyche. da{f(ß CS eine Gewißheıit o1Dt, die rein kognıtıve

Darın macht das Personale NUur och einen Glaubenswahrheıiten überste1gt.
kleinen Teıl AaUS, während CS für die tradıt10- Wır stehen VOT allem 1n den theistischen
nelle Deutung un Sıcht VO  — Mensch un Relıg10nen VOI einer vertikalen Veränderung,

einer Transformatıon, WI1Ie Ken Wılber dieseWelt dıe alleinıge Grundlage darstellt. Dıie
tradıtionelle Theologıe 7 B huldıgt 1n ıhrer Entwicklung «Die gegenwärtige Irans-
Überbetonung des Personalen einem (se07zen- latıon (systemıinterner Erneuerungsversuch,
T!1SmMmus un Homozentr1ismus, der kaum Reformatıon) beginnt iıhren besänftigenden,
überbıieten IS Wır leiden einem Miıttel- phasenspezıfisch integratiıven Aufgaben nıcht

mehr nachzukommen, ıhre Sınneiheıitenpunktswahn.
In Wırklichkeit vollzıeht sıch die Evolution beherrschen nıcht mehr den Alltagsverstand;

keineswegs auf dıe Erde der dl auf dıe viele ıhrer Unsterblichkeitssymbole (im
Person des Menschen zentrıert, sondern in Christentum z B der Auferstehungsglaube,
osmıschen Dimensionen. Das Unıyersum Erlösungsvorstellungen, Gottesbilder) haben

auf schockierende Weıise Schaden - erlıtten:kommt hne dıe Spezıes Mensch zurecht, und
WITr sınd siıcher nıcht das einz1ge seiner Ex1- strukturelle Spannungen nehmen allmählich

bewußfßte Wesen. un treiben das System 1n Unruhen un
Sınn finden he1ßt, hınter allen Strukturen Wırren: dıe Struktur fangt schließlich A sıch

jene Dımension erfahren, Au der alles kommt. ockern un abzubröckeln: WECNN 65 1mM
alten translatorıschen keineDas i1st möglıch, WEeNnN WIT den Sprung VO Repertoire

personalen 1Ns transpersonale Bewußfstsein W d- lebensfähıgen Samenkristalle 1bt, regrediert
SCH Dıieses transpersonale Bewulßfstsein wırd 1in das System entweder (wıe das heute der Fall
der Transpersonalen Psychologie och einmal 1st) auf nıedere Formen oder zerfällt völlıg;
unterteılt 1n feinstoffliches Bewulstseıin, kausa- WE CN lebensfähıige Samenkristalle 1Dt, dann
les Bewulßstsein un kosmisches Bewußtsein®?. werden dıe strukturellen Spannungen absor-
Letzteres 1st die Ebene der Mystık. Und dıe blert und durch die Kristalle kanalısıert, un:
überwältigende Erfahrung der Mystık des das System als SAMNZCS kommt durch seine
(Ostens un estens ist, da{s dıe Urwirklıch- Konflikte auf eine höhere Ebene struktureller
elıt Leben, Gottheıt, das Numinose der W1e€e Organısatıon un Integration. IBIG alte Irans-

latıon stirbt ab; es kommt A TIransformatiı-1ia  s S1€e och nNECENNECN INa sıch 1n
jeder un auch iın dıeser MMSETECE menschlıi- GE un höhere Translatiıonen werden
chen Struktur manıfestiert. geboren:>»

Bevor iıch auf das osmiısche Bewußfstsein Die Wandlung des relıg1ösen Bewußtseins
zurückkomme, och ein Paal Gedanken der dıe Transformatıon der Religion ist also
jener Krıse, 1ın der heute dıe Relıg10n allge- eın Sprung VO  $ eıner Ebene auf eıne andere.
meın steckt. Ich folge dabe1 teilweise den Während sıch dıe alte Translatıon mı1t dem

Herumschieben VO  - Möbeln 1mM selben Stock-Ausführungen VO Ken Wılber 1n seinem
werk vergleichen lälst, ist dıe TransformatıonBuch «Der olaubende Men;ch». W1e€e der mzug 1ın eın anderes Stockwerk.

Was iımmer stärker werdende Bedürfnıis ach
Krise der Relı210n unıversell-mystischer Überschreitung der Ich-

(Grenzen resultiert AUS der Sehnsucht ach
Relıg10n gerat immer ann 1n eine Krıse, Lebenssinn, ach Ganzheıt un Vollendung
WE dıe vorherrschende Weltdeutung durch un hat eıne unıverselle Relig10s1tät ZUTI Folge
dıe Erfahrung einer höheren Ebene ın Frage S1e führt dem, W d die phılosophıa s
gestellt wırd Heute 1st CGS die mystıische Ebene, N1IS der transzendenten Einheit aller Re-
die mehr denn Je die auf kognıtıven Erkennt- lıg1onen versteht.
nıssen aufbauenden theıistischen Relıgi1onen in Jeder mystısche Weg 1st ein Wesg hınaus AaUS
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dem konfessionellen Relıg10nsverständ- sollte u1ls ZUur Erfahrung dieses Lebens verhel-
N1sS Das DU nıcht einen Abschied VO  —$ der fen Das 1st ıhre vornehmste Aufgabe. Ihr
Relıgion sıch bedeuten. wohl aber Sprengt Lehrgebäude sollte eINZ1g 1m Dienst dieser
un überste1igt dıe Mystık alles, WAasSs Relıgion Aufgabe stehen. Leider aber eine DE
verdinglıchen und ftestschreıben 111 Relıgi0n wachsene Relıgzion leicht 1 Selbstzweck.
ist N: elne Landkarte, die den Weg iM dıe W7e1] Dogmen un Moral, W1€e S1e heute
mystische Erfahrung zeigen soll Leider aber verkündet werden, nıcht mehr der Erfahrungs-
lehrt die Relıgion ihre Anhänger 1MmM allgeme:1- wirklichkeit der Menschen entsprechen, treten

viele AaUSs der Institution dus un suchen ach1CN NUT, miıt dem Finger auf der Landkarte
fahren, S$1Ce auf ıhren eigenen Weg durch e1iner Grundlage für iıhr Leben Nıcht
die Landschaft entlassen. ÖOstliche Reli210- wenıge finden S1e ın den esoterischen Wegen,
1nCN können dabe1 oberflächlich un ster1] dıe SS in allen Relıg10nen 1Dt, dıe 1aber nıcht
se1n WI1e das Chrıstentum, WeEeNnN beıide nıcht VO  — allen gelehrt werden.
ständıg VO  —$ der mystischen Erfahrung her LICUu Wege W1e€e Zen, Yoga, Vıpassana un: Kon-
beleht werden. templatıon siınd spırıtuelle, wen1ger rel121Öse

Wege 1mM üblıchen Sınn des Wortes:; 000 SiEe
haben miıt Erfahrung {un ID nıcht mıt

I ransformatıon der Rel1210N nıcht HUT festgeschrıiebenen Glaubensinhalten. In ihrer
Reformaltıon Grundstruktur einander csehr ahnlıch, siınd ST

Bestandteil einer phılosophıa nerenNnIS, WI1IE S$1e
Was unls NOLLUL, 1st eine radıkal CUG Interpre- in uUuNseIieI Menschsein grundgelegt un in
tatıon des christliıchen Glaubens 1m Sinne allen Relıg10nen, Kulturen un Zeıten nachzu-
eiıner Transformatıion. Es ware gut, sıch dabe!ı welsen ist. Hıer lıegt der eigentlıche Zugang

Z unıversalen Wırklichkeit un: der Ansatzden Erkenntnissen der zeitgenöÖssıschen Na-
turwissenschaft Orlentieren. für eine kosmische Religj0sıität. ber zunächst

Wır erleben 7 B U SCHEN Körper als fest un kann diese sıch WwW1e das eigentlıch immer
greifbar. In Wıiırklichkeit aber Sagt uns die Wl L1UTI auf Häretiker, heıilıge Narren, Weıse
Naturwiıissenschaft 1st 1: leer W1e interstel- und Nonkonformisten stutzen. Es wırd och
larer Raum. Unser Körper ogleicht dem SON- einıge eıt dauern, bıs die Spezıes Mensch
nensystem, 1n dem zwıischen den einzelnen sıch als e1ne zeıtbedingte un vergängliche
Hımmelskörpern leerer Raum 1ST Leerheıit Spielart (Gottes verstehen Al
aber 1st nıcht Nıchts. S1e ist die Fülle des
nıchtmateriellen Bewuftseins. Dieses nıchtma-
terjelle Bewußlßtsein 1st Zze1lit- un raumlos, aber Kosmaische Relıgt0sttÄät
s drückt sich ständıg 1ın e1it ‚Uühal Raum, 1n
einem materıiellen Körper Au  ® Wır siınd nıcht In der kosmischen Relig10sı1tät we11s sıch der

Mensch mıt dem (GGanzen un miıt allem VCI-menschlıche Fleischklumpen, die voneinander
sıch durch Raum un eıt bewegen; bunden un: e1nNs. DE stimmt dıie GÜ Sıcht

WIr sınd iımmaterıelles un zeitloses Bewulßst- des Unıversums seltens der Naturwissenschaft
se1n, das sıch In einen Körper eingegrenzt hat, weıtgehend mit den Grundıdeen der spırıtuel-
sıch darın erfährt nd als dieser KÖrper wieder len TIradıtiıonen der philosophıa perenn1s

übereın. eister Eckhart meınte wohl nıchtsvergehen wıird Im ständıgen Kommen un
Gehen aller Formen un: Strukturen vollzieht anderes, WEeNN SE predigte: «AHCS‚ Was du da
sıch das orofßse Welttheater Akt für Akt ber deinen (Golif: denkst und 9 das 1st

Jede orm strebht ZANE Erfahrung der Einheıit mehr du selber als CT du lästerst ıhn, denn,
des Lebens, also ZAUI Überschreiten ihrer WAS Cr wıirklıch ist, vermögen alle jene welsen
Indıyvidualıität. Nur I9 der Erfahrung des allem eister ın DParıs nıcht Hätte iıch
zugrundelıegenden Lebens erhält der Mensch auch einen Gott, den ich begreifen
eine Sınndeutung selner indıyıduellen Fx1- vermöchte, wollte ich ıhn nıemals als me1-

Alle anderen Deutungen lassen sıch m ıt NM Goft erkennen. Darum schweige un klaf-
fe nıcht über ihn, behänge ıhn nıcht miıt denrat1ionalen Argumentenl zerschlagen. Relıgion
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Kleidern der Attrıbute un Eigenschaften, für Unendlichkeit. IBDIG eine Seite entspricht
sondern 1mMmm iıhn ‚«ohne E1genschafb, als I dem, Was 1im Zen «Leerheit» genannt wırd
ein übersejendes Sein un eine überseiende der «Wesensnatur», die andere Seıite ist dıie
Nıchtheit ist. >} Erscheinungsform. Eckhart die Z7WEe1 SEe1-

Kosmuische Relig10s1tät kennt keinen O.. ten «Gottheit» un «Schöpfung». Beıide kÖön-
nal geformten Gottesbegriff. «Person» C1I- MC He auftreten un machen in
scheint mehr un mehr als ein Gefängnı1s, eın iıhrer Eıinheıit den SANZCI Menschen bzw den
Gefängnı1s für (Gott ebenso W1€ für den Men- SANZCI Kosmos au  ® Informatıonen wechseln
schen. VOoO  — der einen Z anderen Seıte, wobel den

Die großen relıg1ösen Gen1es aller Zeıten, meılisten Menschen leiıder 1UI dıe biologische
deren Erfahrung Ila  e spater als Relıg10nen Seite ihrer Ex1istenz bewulfst 1st un S$1e deshalb

Störungen, die auf mangelnder Offenheit ZUTfestgeschrıeben hat, zeichnen sıch durch eine
solche osmiısche Relig10sı1tät Au  / S1e kannten anderen Selite Ta beruhen, nıcht erkennen
keıin Lehrgebäude un keinen Gott, den Men:- un beheben können.
schen mehr der weni1ger ach iıhrem eigenen In der Mystık wird jene Eıinheit erfahren,
Bıld geschaffen haben S1e ehrten vielmehr, dıe weder Kaum och eıt kennt, dıe sıch 1n
da{fß der Mensch ach dem Bıld Gottes SC allen Strukturen wıedererkennt, siıch mıt allem
schaffen 1st, da{s sıch dieses unıversale verbunden we11( un daher allem Ich
Leben auf vielfältigste Weıse un 1m Men- AT So sprachen Al-Halladsch un Jesus un
schen eben als menschlıiche Orm manıfestiert. mancher andere Mystiker Sätze W1e «Ich bın
«(sott ist in euch Ihr se1d se1ne Söhne un: (Gsott» der «Ich un der Vater sind e1Ns». In
Töchter». Das Wal die Urerfahrung Jesu und Wirklichkeit wollten S1Ee damıt «(sott 1st

Und sS1e wolltenaller Weıisen dieser Erde iıcCh», Gott manıftestiert sıch als diese mMe1-
nıchts anderes als den Menschen einen Weg 1n Ichstruktur, GE manıfestiert sıch I jeder
diese Gotteserfahrung zeıgen. Wıe Jesus soll orm als «Ichstruktur». Jedes Ich 1st eıne
der Mensch begreıfen, da{ß C: VO GCoif ist, Selbsteingrenzung Gottes, die in der myst1-
e1InNs miıt dem Vater schen Eınheıitserfahrung wieder relatıviert

Diıe tradıtionelle Theologıe freilıch ist SC wıird Dazu mufß, WI1Ie die Mystiık SagL, das Ich
nelgt, eın solches Verständnıis als Neo-Gnosı1ıs «sterben». Was WIr (Gott NENNECIL, offenbart
abzutun. ber 1mM Gegensatz ZU1l hıstorischen sıch 1m ständıgen Geborenwerden un Sterben
Gnosıs, die sıch in Verachtung VO  — der Welt al der vergänglıchen Fkormen un Strukturen
abkehrte. führt dıe echte mystısche T1ıefener- dieser Welt Es wırd geboren als Galaxıe, als
fahrung Z vollen Weltbejahung un Weltver- Mensch Un Engel un vergeht als Galaxıe, als
antwOrtUNg; ennn der Mystiker erfährt alles, Mensch un Engel
Was ist, als elne Manıfestation jener Urenergıe, 1ne solche Sprache 1st natürlich angreıfbar.
die in den theıistischen Religionen (Gott S Wer Begrıffe, die 1mM systemınternen Gebrauch

wiırd, 1n den östlıchen Relıg1onen Sun- der Theologıe festgeschrıeben siınd, anders deu:
yata, Wesensnatur, Nırvana us  z UEL: läuft Gefahr, als Häretiker abgestempelt

Manche würden eiıne solche Erfahrung auch werden. Trotzdem befriedigt eine mehr der
miı1ıt dem Schlagwort Pantheismus abtun. wenı1ger kritiklos übernommene alte Begrıff-

Was 1er erfahren wırd, ist aber dıe Nıcht- ıchkeit und Hermeneutiıik relıg1Öser Texte die
Zweiheıit VO  — göttlıchem Leben un menschl:ı- Menschen nıcht mehr S1e fragen ach dem
cher Form. Was 1st Nıcht-Zweıiheıt? Als Be1- Ursprung solcher Texte . ach dem Ur-
spıel dıene elne Goldmünze: i1ne Goldmünze SPIUNS der Reliıgi0n überhaupt. Demgegen-
ISt eiıne Einheiıt. In Wırklichkeit aber besteht ber leiıder wen1ge Theologen den
S1e AUS dem Mater1al old un A4US der korm Schritt VO Glauben als überkommenem Für-
der Münze. Münze 1st nıcht gleich old un wahrhalten einem Glauben A4Uus$s der Erfah-
old nıcht oleich Münze. Beide 1aber können Tung Die Wagemutigen ıhnen stoßen
11LUT zusam men auftreten; s1€e sınd nıcht-zwelı. auf dankbare Weggefährten, 1aber auch auf

Für diese Nıcht-Zweıiheıt wırd CIM das Sym- Ablehnung un Anfeıindung.
bol] der lıegenden cht verwendet, das Symbol
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Der Mensch EINE Inkarnation (rottes als Raum und eıt jeweıls 1er un:
diesem Augenblick

Menschseıin heißt nıcht materıellen
Max Planck der Entdecker der Quantenme- Körper besitzen der Gelst entwickelt hat SOIMN-
chanık un: des Planckschen Wırkungsquan- dern nıchtmaterielles (göttlıches) Bewulstsein

SC1I1M das sıch diese ındıyviduelle menschlıchetums hıelt Jahr 1944 Florenz
Vortrag ZU Thema «Das Wesen der ateri1e» Struktur kreiert hat Der Kosmos 1St intellıgen-
Er führte bereits damals AUS «Als Physı- (göttlıche) Energıe die sıch den verschie-

densten Strukturen, un auch Men-ker also als Mann der SC11H SANZCS Leben der
nüchternsten Wıssenschaft nämlıch der Erfor- schen offenbart.
schung der aterıe dıente bın iıch siıcher fre1 Christlıch ausgedrückt besagt das Wır sınd
davon für Schwarmgeıst gehalten göttlıches Leben, das diese Erfahrung als
werden und SdzC iıch Ihnen ach DA Mensch macht Und darum finden WI11 uns

Erforschungen des Atoms dieses Es o1bt keıne UNSCICI tiefsten Wesen C118 MI1 dem SANZCI
aterıe sıch! Alle aterıe entsteht un Kosmos un daher kommt die Aussage «Ich
besteht LLUT durch CISCI1IC Kraft welche die bın das» Ich bın nıcht Ich bın der
Atomteıilchen Schwingung bringt und SIC Vollzug dieses Energiestromes göttlıches In
Z W1inz1ıgsten Sonnensystem des Atoms ben Die Botschaft VO  = der Inkarnatıon Jesu
ammenhiält So HMMISSECH WI1TI hınter dieser 11 u11l nıchts anderes verkünden als da{is WITLI

Kraft bewußten intelligenten (Je1ist vöttlıches Leben sınd das sıch inkarnıert hat
nehmen Dieser (e1ist 1ST der Urgrund aller Wıe Jesus 1ST das göttlıche Prinzıp auch
Materı1e! Nıcht dıe siıchtbare 1aber vergänglıche uUu1ls Mensch geworden Und das Un1ıyersum
ater1e 1ST das Reale Wahre Wırkliche SOI1- 1ST nıchts anderes als die fortwährende Mate-
ern der unsıchtbare unsterbliche Gelst 1ST ralısıerung dieses göttlıchen Bewuftseinsfel
das Wahre! Da CS aber Geilst siıch alleın des (Gott kreiert sıch selbst jedem Augen-
ebenfalls nıcht geben ann sondern jeder blick
Geılist Wesen gehört INUSSCIH WIT ZW1

gend Geistwesen annehmen >>

Das Unıyversum 1ST nıchts anderes als Der Weg ZUT m ystıschen Erfahrung
die Korrespondenz zwıischen den beiden Polen
Indıyıidualıtät un Ganzheıt ater1e un Der Weg diese mystısche Erfahrung 1ST
(Gelst der CS christlıch formulıeren uralt un: die Grundstruktur aller esoterischen
Schöpfung un Gott Erscheinungsform Sohn Wege mehr oder WCNISCI oleich S1e führen
un Urprinzıp Vater Wır sınd Teıl ber dıe Bewulßstseinsentleerung oder dıe Be-
unendlichen Fluktuation des Unıyersums DE wulfstseinsvereinheıtlıchung
1ST ein Beweger VO  — aufßlßen Da 1ST LL1UTI dieser Bewulßstseinsentleerung da{s iNan 4]
Flu{fß zeıtloser Energıe dıe sıch wıeder lem WAdS Bewulßlstsein auftaucht (Gedanken
strukturiert. Gefühle Bılder) Aufmerksamkeit

WEe1 Extreme hat die Mystık dabei aller. schenkt hne N beurteıilen der VCI-

INa  — lehntdıngs verme1ıden: Dıe Überbetonung des dammen Man begehrt nıchts
Indiıyiduums un dıe Auflösung ı All-Eınen. nıchts ab INnNan betrachtet alles der Haltung
Als Menschen sind WII G1E 5d11Z indıyvıduelle außenstehenden Zeugen un älßt CS

Struktur des Urprinzıps unverwechselbar un ann los Dı1e Haltung des Zeugen spıelt dabe]
einmalıg Wır sınd der einmalıge Tanzschritt CAIHC wichtige Rolle Allmählich führt die
des Tänzers (sott Wır sınd dıe eINZIKATLISE Ubung nämlıch AA Eıinsıcht da{fs alles Was

Note der Symphonıie (sott (ZOft hat diese sıch da UNSCKEIN Bewulßlstsein abspielt nıchts
Symphonie nıcht kompon-ıtert S1C sıch eıiter 1ST als CIM Reıihe wechselnder un
T: ständıg vorzuspielen Er erklingt als diese flüchtiger Empfindungen da{ßs Ich also
zeıitlose Symphonie Er erklingt als diese Zanz weder Substanz och Realıtät besitzt Langsam
iındıviduelle Struktur HCLE Person Er klıngt entschwıindet Lauf des UÜbungsweges die

jedem einzelnen Dıng einmalıg Er klıngt Identifikatiıon MI dem Ich Ich bın 1U och
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neutraler Zuschauer und Zeuge der verschiede- finden un C1INC alsche Ichlosigkeıt
ME Abläufe nıcht mehr ihr Akteur fıehen Echte Mystik aber fıeht nıcht VOT

dem Was 1St dıe uroborische® Eınheit desber Zeuge SCHN genugt och nıcht denn da
siınd och ZWC1 der Zeuge und das Paradıeseszustands Im Gegenteıl {Die Fülle
WAasS wahrgenommen wırd Daher zielt die An- des enschseıins lıegt VOI u1ls Dıie Menschheıt
leıtung des zweıiten Weges auf C1ING Bewufst- als hat den Weg 115 Erwachsenenalter
seinsvereinheıtlıchung Ich bınde Auf- gehen un sıch AUS den Armen der Großen
merksamkeiıt INC1INECN Atem Mutltter befreien/ Mystische Menschen
aut C1MN Wort bıs da nıcht mehr iıch bın der können Vorreıtern auf diesem Weg werden

un der Atem sondern 11UI och dieser WÄährend dıe uroborische Pseudo-Mystık
weltverneinend, Ja weltverachtend 1ST bejahtELE Atemzug, vorher nıchts un nachher

nıchts. I Iiese Bewußtseinsvereinheıitlichung, dıe wahre Mystık nıcht L1UT Welt un Mensch
lange veübt, hat dıe Einheit mM1t allen Wesen sondern auch das Ich un den Geschichts-
Z Z1iel prozelß der eıt Alles erfährt der Mystıker

Welchen UÜbungsweg INa  — auch geht, das Ja als Ausdrucksform der Urwirklichkeit Sein
Indivyviduum erleht den Übergang ı die Ebene kosmisches Bewulßfstsein Alst ıhn nıcht auf CL

der Einheıitserfahrung ı als Sterben. SO- zukünftiges enseıts Aarten auf Hım-
ohl die Mystık des (JIstens WIC die des We- mel Dı1e Vollendung lıegt vielmehr Hıer

spricht deshalb VO Tod des Ich als un EW S1e 1ST 11UTI verborgen Wenn der
Mensch fast kındhafte HomozentrikVoraussetzung für die Verwandlung Sobald

das Ich Domıiınanz verlıeren droht un Geozentrik überwunden hat we1(s ST sıch
wırd 65 VO  - nNgs befallen un MI1 den evolutionären Proze{is dem sıch das

Abwehrmafißnahmen ber MI1 Göttliche entfaltet eingebunden Vısı0 beatıf1-
fortschreıitender UÜbung schützen SIC nıcht (dıe selıge Schau) bedeutet dann alles (Je
mehr Unsıcherheıit Verwiırrung un nNgs borenwerden un Sterben das (sute WIC auch
nehmen Schliefßlich kommt CS ZU Kol: das SOgenNannte OSse als Vollzug des Lebens
laps Dieser Zusammenbruch 1ST Vorausset- Gottes Hıer un Eiz erfahren In allem
ZUNz für jede echte Transformatıon Der Weg 1ST die Schöpferkraft des Göttlichen
ZAUETE: wıirklıchen Verwandlung der Persönlıch- Überfließen Gott «Offenbart sıch wahrhaft
keıt führt durch Wüste Einsamkeiıit Frustrati- un vollendet un 5AllZ WIC CT 1ST un

erfüllt den Menschen bıs Z ÜberflußVerzweıflung un durch das terben des
Ich Das aber 1ST Can dramatıscher Proze{(ßs daß CTr ausquilit un ausflieflst A4AUS übervoller
als da{(ß ıhn jeder Mensch auf sıch nehmen Fülle Gottes» ® Deshalb spricht dıe Mystık

Viele gelangen deshalb erst Spat der auch VO «Sakrament des Augenblicks» (SOUS-
überhaupt nıcht A Erkenntnıis iıhres t1efsten sade annn daher SC1NCIN Buch «Hıngabe
Lebenszıiels Manche $finden Hılfe be1 (Gottes Vorsehung» folgendes schreıiben «<«(Gott

weılt wahrhaft diesem Ort un ich wu{ßtespırıtuellen Begleıter In etzter eıit entstehen
mehr Läiändern SOgeNaANNTE SEN (Sp1- s nıcht;> sprach Jakob SO suchst auch

rıtual CINEISCIHICC network) Gruppen de- du (Gott un dabe]l 1ST CT überall Alles
verkündet ıhn dır Alles schenkt ıh dır Eren sıch Soz1alarbeıiter Therapeuten un H

tuelle Führer zusammenschliefßen Men- 11 dır ZULT: Seıite CT umgab dıch CT durch-
schen spırıtuellen Kriıse Hılfestellung drang dıch un weılte dir un: du suchst

geben hn! Du bemühst dıiıch GCING Vorstellung
VO  — Gott un besafßest ıhn dabe!ı wesentlıch
Du der Vollkommenheıt ach ınde({is SIC

Mystik Kegression oder Erfüllungs allem lıegt Was dır ungesucht begegnet In
Gestalt deiner Leıden deines uns der Antrıe-

Welt- un Lebensverneinung besonders be dıe du empfängst dır (Gott selber
der christliıchen Mystiık C1IHE Gefahr Dieweil bemüuhst du dıch umsOonst

enn dıe Versuchung 1ST orofs diesen Le1ib un erhabene Vorstellungen mM1 denen 1: sıch
nıcht bekleiden 111 » 9 Aus dieser Erfahrungdieses Leben als ast un: Fkiınengung CIM D-
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leıitet sıch dıe Weltbejahung, Weltverantwor- kennst du das Sprichwort: Wer einen anderen
LunNg un Kreatıivıtät des Mystıkers her totet, ogräbt 7Z7Wel Gräber. Hu ast dieses

E{(stähbchen umgebracht, CS wırd dıch umbrın-
gen.>» «Von da All», Harada, «wurde ich

Verantwortung der Mystik für dıe Erde cchr sorgfältıg 1im Umgang mıt allen Dıingen».
Was 111 u1ls diese Begebenheıt sagen? Alles

1st Ausdrucksform des Göttlıchen. Da{is WIrDie Überzeugung, Mystık un soz1ales Enga-
gement se1len unvereıinbar, kommt VE allem u1ls VO  — allem erleben, ist eıne Illu:
aus dem ager der christlichen Mystık. hre S10N, aber elne Ilusıon, dıe 115 umbrıingt.
Abkehr VO  s der Welt hängt CI Tles ist verwoben 1n U1NlSCIC eigene Ex1istenz.
mıt einer falschen Deutung des 50 SUun- Was WIr anderen 9 tun WIr u15 selber
denfalls. Was WITr gemeınhın Ursünde NECNNCNHK, Der mystısche Weg verläuft miıtten durch
nämlı:ch dıe Erkenntnis VO Gut un BOse, ist Alltag. [ Jas Mysteriıum ereignet sıch

Hauptbahnhof gut WI1€Ee 1n der Kırche.keıine Sünde, keın Abfall VO  —$ Gott, é0ndern
ein notwendiger Entwicklungsschrıtt des Men- Wır dagegen den oroßen Erlöser
schen heraus AUS dem paradıesischen Zustand immer och VO auflsen: Eıner macht SX für

Uu1ls, WIr brauchen unl5 1L1UTI seınen Rockzıp-der Symbi0ose hın einer stärkeren Indi-
vidualıtät. fe] hängen. Wahre relıg1Ööse . Führer jedoch

ME alsche Mystık annn das Abgründıge wollten nıcht erlösen. Sıe haben vielmehr 400

(sottes nıcht annehmen. Ö1e 111 es nıcht wahr- Umkehr aufgerufen, Z Wende ach innen,
haben., da{ß Leben In Polarıtät un: Spannung Zu Wesentliıchen hın, göttlıchen
geschıeht, der auch der Teufel, das Böse, Natur ber der Mensch hat die Religi0ns-
dıe Schuld, dıe Sünde un der Tod gehören. führer lıeber ZUF Ehre der Altäre erhoben un
DDarum erklärt S$1e Welt un Mensch für gefal- betet S1C d dıe Metanoı1a, dıe SI S

ehbt haben, sıch cselbst vollziıehen: ennlen, schuldıg, verführt un verdorben. Falsche
Mystık hält letztlich dıe Schöpfung für eiınen der Weg der Verwandlung i1st lange un be-
Irtrtum (Gottes der für das Werk eines zweit- schwerlıich. Grundlegende Wandlung der Welt
rang1ıgen Demiurgen un kehrt sıch a b VOIN wırd nıemals durch eın Gesellschaftssy-
iıhr stem geschehen, sondern 1QNUR ber dıe mn

kehr des einzelnen.e echte mystıische Erfahrung dagegen
übersteigt RN einen jede konfessionelle Into-
leranz, Z anderen erwächst A4U$S ıhr ganz
natürlıch das verantwortliche Handeln der Mystik harmonıisıierend oder revolutionıerende
Welt DE braucht CS keıine Moralvorschriften
«du sollst» un <du muÄfst», W1€e SI dıe Relıg10- Der mystısche Mensch gehört oft einer Relıg1-
CI ausgeben. Vielmehr oılt «Je t1iefer dıe A1l, mu{ sıch aber nıcht unbedingt eliner
Erfahrung, 1I111S5SO oröfßer dıie Barmherzigkeıit». Konfession zurechnen. IDIG konfessionsgebun-

Harada Daı Sogaku Roshı, der Vater der ene Mystık 1st ZW arl dıe bekannteste, aber
Zenrichtung, der ich angehöre, berichtet fol- nıcht unbedingt dıe bedeutsamste. Mystiker
gende Begegnung, dıe CI als Sıebenyährıiger miıt un Mystikerinnen, die sıch keiner Relıgion
seinem Dharma-Bruder Kato Chodo hatte: zuzählten, konnten sıch 1e] frejier ausdrücken.
«Fınes Morgens entdeckte CI (Kato Chodo) 1mM Wer konfessionsgebunden Wäl, geriet (und

gerat auch heute noch) mıiıt der dogmatıschenMuüll eın Eßstähchen. Er brachte s herein un
rief miıch sıch Er zeigte IMAT das Fixierung der jeweılıgen Reliıg10n 1n Konflıkt:
Eßstähbchen un fragte mich ‚Was 1st das?, Ich denn die mystische Erfahrung kann nıcht
antwortete: Eın Eßstäbchen:. Ja, das 1st eın ers se1n als antı-konventionell, antı-kollektiv
E£ßstäbchen. Ist C8S unbrauchbar?; Neın!; un antı-dogmatiısch, we1l S1e Neuerfahrung
ich: A annn 8 och benützen:. Ja, 1aber des Numiıinosen ist Mystık 1st ımmer
ich fand es 1m Mull unter anderem wertlosen revolutionär un wırd deshalb VO  - der nstıtu-
Zeu2>», t1e] CI mIır 1Ns Wort. Du ast diesem t10N als störend, WE nıcht als
E(stäbchen das Lebenz Vielleicht häretisch empfunden. Viele Mystıiker wurden
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VO  — der Institution angefeindet, verurteıilt, ja Denken, Natıonalısmus, relıg1öser Fanatısmus,
hingerichtet der SE haben ihre Aussagen Gewalttätigkeit us  z uns alle bedrohen und
mMiıt nıchtrelig1öser Terminologıie zetarnt, nıcht L11UTr den eingrenzbaren ÖOrt, diese
da{s S1e OUbUE och Eıngeweihten erkenntlich Probleme gerade aktuell sind Wır können uUunls

ZWal kaum vorstellen, W1IE dıiese U1lseIec

Da{fs die Mystik das belebende Element un: enschheitszukunft einmal aussehen wırd
der ständıge Jungbrunnen jeder Relıgi0n sein ber S$1C xündet sıch schon in einer wach-
könnte, wurde un wird immer och VOCI- senden Offenheit un Sens1ibilıtät für das My-
kannt. estische. Wır entdecken, da{fs das Uniıversum

Geıist 1st un alles Physısche TE eine Verdich-
e dieses Gelstes.

Der ensch hat Zukunft Der Mensch 1st auf dem Weg Zzu Men-
schen. ögen die Hıobsbotschaften 1n den

Der Mystıker ist auf dem Weg, sıch mehr un Nachrichten auch nıcht abreıßen, das
mehr als elne kollektiveGanzes, als göttlıche Prinzıp wırd sıch VON der Spezıes
Persönlichkeit A erfahren. Als Menschheit OomoO sapıens nıcht 1in seiner Entfaltung hın.
siınd WITr MOMentan 1in einer pubertären Phase dern Iassen. Die Welt 1st nıcht der mıißglückte
Wır WIsSsen nıcht recht, WeT WIr siınd ber Versuch e1ines zweıtrang1ıgen Demiurgen, S1e ist
dıe Entwicklung dieser Menschheıtspersön- das Werk Gottes; der u1ls bestätigt hat, daß
ıchkeit geht immer schneller Wır C1I- alles gut ist Der Mensch hat Zukunft, we1l CS

kennen wenı1gstens schon, da{fß Freund-Feind- dıe Zukunft (Jottes IsSt

Gebser, Ursprung und Gegenwart (Stuttgart Vgl Neumann, aal0)
Vgl Wılber, Der oglaubende Mensch unchen

ılber, qa VDE
Pfeıffer, Meıster ckhart (Aalen Geb 92 Benediktiner der Abteı Münsterschwarzach
Planck, zıtlert 1N: Zeitschrift Erfahrungsheilkunde, Studium d€l' Philosophie und Theologıe, danach Ordinati-

Heft 2990 807 O langjährıger Aufenthalt in einem Japanıschen Zen:
I Jer Ausdruck leitet sıch her VO  — Uroboros grieC Zentrum; Zenmelıster der San-bo-kyodan-Schule; Leıiter des

d.h «Schwanzfresser». (semeılnt ist jer dıe Ewigkeıt 1mM Meditationszentrums 1n Würzburg. Veröffentlichungen
Symbol der sıch ın den Schwanz beitßßendenund sıch selbst Kontemplatıon, alzburg 1981 un 1983; The WaY
zeugendenSchlange (Anm Red.) Contemplation, Paulıst Press RS Encontrar Dıos

Neumann, Kulturentwiıcklung und Religion hoy traves de Ia Contemplacıon, Madrıd OS De
(Frankfurt a.M mystieke WCE, Nıjmegen 1984; Suche ach dem ınn des

Quint, Meiıster Eckhart (München Z Lebens, Verlag Vıa Nova 1991 und 992 Petersberg.
Coussade, Hıngabe (Gottes Vorsehung Zürıch Anschrıiuft: Haus St Benedikt, St.-Benedikt-Str. 3)

Würzburg.
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